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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Sonnabend den 6. Juli 1889. 


VII. Jahrg. 


U v Zehn Jahrf Sozialpofitik. 
| Ina, Ausgangspunkt unſerer Sozialpolitik bildet das Jahr 


Nie, 1, lſliſche Bewegung hatte damals jo weit um ſich 
e einen ſo hohen Grad erreicht, daß die preußiſche 
lichen Cain geſetzgeberiſchen Maßnahmen gegen den gemein⸗ 
$ harakter dieſer Beſtrebungen genöthigt ſah. Bei 
daa Ba gerichteten Erwägungen brach ſich zugleich die Er⸗ 
. darſelle N, daß die Repreſſion allein keine genügende Ab: 
„ Gehen onne, ſondern daß die letztere vorzugsweiſe auf 
e g u wiitiven Schaffens zu ſuchen ſei. Die Mord— 
b t jen den hochſeligen Kaiſer Wilhelm bezeichneten den 
eßen AR Bewegung. Sie öffneten der Nation die Augen 
in den Abgrund blicken, an deſſen Rand man 
drohte 6 Ward daher einerſeits das Verlangen allgemein, 
endefelſchaftsordnung mit hinreichendem Schutz gegen 
ie un Gefahren umgeben zu ſehen, jo gewann an⸗ 
eberzeugung mehr und mehr Boden, daß eine 
er entſtandenen Gegenſätze angeſtrebt werden und 
en ung der Kluft Bedacht genommen werden müſſe, 
hebern eſitzenden und Beſitzloſen, zwiſchen Arbeitern und 
in erden geöffnet hatte. Dies konnte nur dadurch be- 
die E daß eine Hauptquelle der Armuth und Verar⸗ 
hen irbsloſigkeit, verſtopft wurde. In dem 
em den arbeitenden Klaſſen Sicherheit gegen 
1 5.9 Und gereit geboten werden konnte, wurde der auf 
ki, t Boden usbeutung von Unzufriedenheit gerichteten Agita⸗ 
vi Men Nur entzogen, auf welchem die letztere bisher ihre 
ie Any ten zeln getrieben hatte. 
e numme in dieſer Richtung hatte die Geſetzgebung 
Ut denen durch das Haftpflichtgeſetz, welches die Ar⸗ 
1 1 0 dieſer olgen der Betriebsunfälle ſichern oder doch die 
A N, n dem Folgen für ſie mildern ſollte. Man hatte ſich 
77 * len ve Haftpflichtgeſetz ungleich mehr verſprochen, als 
> An dh Imochte. Der Rechtsweg, auf welchen es verwies, 
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zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern geworden 
r manchen Fällen eher zu einer Verſchärfung 
der Gegenſätze als zu ihrer Verſöhnung ge⸗ 
g Im e Au ichnete das Geſetz immerhin, namentlich durch 
ah, Reichs ehnung, welche das Reichs - Oberhandelsgericht 
ſiaegen t ihm gegeben, einen ſehr bedeutenden Fort⸗ 
b früheren Verhältniſſe. Um nun die Erwerbs⸗ 
1 zeinzuſchränken, war es naheliegend, bei der 

h olge von Betriebsunfällen den Anfang zu 
aher in den beiden folgenden Jahren nicht 
s Ziel durch weitere Ausgeſtaltung des Haft⸗ 
tanz eichen und die fehlerhaften Beſtimmungen 
An entlich bezüglich der Beweislaſt, zu befeitigen. 

ufe erwieſen ſich bald als ausſichtslos. Auf 
tat echtswege war eine ſo große Aufgabe wie 
es und Geſellſchaft ſich gegenübergeſtellt ſahen, 
welche war vielmehr ein neues ſoziales Recht 
und 2 einen allgemeinen Verſicherungszwang 
ſteg 0 Prinzip der öffentlich-rechtlichen Verſicherung 
— orbeugungsmittel gegen die Erwerbsloſigkeit 
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Bonn aiderösfein 

n von Hfeide Gräfin Balleſtrem. 
Nc (Nachdruck verboten.) 

A, im (9, Fortſetzung.) 

U Aut vu Fräulein Eckhardt,“ entgegnete der Bild⸗ 
e „ Dag Leber hat eben heitere Momente, in welchen 
an aß, die bat und der dornige Weg, den er zur Höhe 
Rn tönne aſſen ihm nicht viel Zeit, um den Scherz 
bun lers, e Aber was wiſſen Sie von den Kämpfen 
00 ungen wiſſen Sie von der Welt überhaupt, Sie, 
0 Sie, B hellen Augen?“ — 

10 den Bild Sie ſind jetzt auf der Höhe?“ fragte Roſe, 
8 . auer anſah und ſeine tiefen, ernſten Züge 
1 m ſagte er L 
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N Of mit ward ich aus eigener 
Sep, al beſſe: leuchtenden Augen, „und ich meine, das 
du laſße als durch „Konnexionen“ ſich bequem 
. n. Frei ſoll der Menſch, der Künſtler, 
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einführte. Es ward damit ein neues Kreis von Rechten und 
Pflichten eröffnet, der die geſammten arbeitenden Klaſſen der 
Nation in ſeinen Rahmen einſchloß. 

Im März 1881 gelangte die erſte derartige Vorlage an 
den Reichstag, welche den Wohlfahrtszweck des Staates 
den bisherigen Staatszwecken einreihte und auf den ihm ge— 
bührenden Platz erhob. Die damalige Vorlage, welche eine 
Reichsverſicherungs-Anſtalt und einen Reichszuſchuß einführen 
wollte, ward vom Reichstage zwar in einer Form angenommen, 
welche die Zuſtimmung des Bundesraths nicht finden konnte, 
aber immerhin war über den Grundſatz des Verſicherungszwan— 
ges volle Uebereinſtimmung erzielt und damit die weſentlichſte 
Grundlage der ganzen Geſetzgebung, die Erſetzung der Haupt⸗ 
pflicht durch öffentlich rechtliche Verſicherung, ſichergeſtellt. Dem 
nächſten Reichstage, im November deſſelben Jahres, ging dann 
die Kaiſerliche Botſchaft zu, welche einen Markſtein in der Ent⸗ 
wickelung nicht nur des deutſchen Reiches, ſondern der geſamm⸗ 
ten Kulturarbeit unſerer Zeit bezeichnet und als einer der 
hellſten Sterne im Ruhmeskranze unſeres Königshauſes durch 
die Jahrhunderte leuchten wird. In Erfüllung dieſer Botſchaft 
ward dem Reichstage ein Unfallverſicherungsgeſetz und 
ein Krankenverſicherungsgeſetz vorgelegt. Der Reichs— 
tag ging nur langſam an die fo folgenſchwere Arbeit, welche 
durch das Ueberwiegen oppoſitioneller Elemente nicht unerheblich 
verzögert wurde. Erſt am 15. April 1883 konnte das Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetz verkündet werden, welches in den 6 Jahren 
ſeines Beſtehens ſich ſo eingelebt hat, daß, wie noch kürzlich ein 
Redner im Reichstage hervorgehoben, heute Niemand es ent⸗ 
behren möchte. Die Erledigung des Unfallverſicherungsgeſetzes 
wurde von dem greiſen Kaiſer durch eine beſondere Botſchaft 
an den Reichstag vom 14. April 1883 dem letzteren nochmals 
nachdrücklich an das Herz gelegt, doch entſchloß die Regierung 
ſich zu einer erneuten Umarbeitung der Vorlage, welche im 
März 1884 vorgelegt wurde und am 11. Juni 1884 als Geſetz 
verkündet werden konnte. 

Aber mit der ſchwierigen Geſetzgebungsarbeit war es nicht 
gethan. An dieſelbe ſchloß ſich die faſt noch ſchwierigere Aus⸗ 
führungs⸗ und Organiſationsarbeit, durch welche den Arbeitern 
die Wohlthaten namentlich der Unfallverſicherung zugewendet 
werden konnten, fie machte eine Reihe weiterer Geſetze und Aus⸗ 
führungsverordnungen erforderlich. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Die Londoner Nachricht von einer bevorſtehenden Verlo— 
bung des älteſten Sohnes des Prinzen von Wales mit der 
Prinzeſſin Victoria, Schweſter Sr. Majeſtät des Kaiſers, 
wird der „Poſt“ auf das Beſtimmteſte als durchaus unbegründet 
erklärt. Am Berliner Hofe ſei nicht das Mindeſte darüber be— 
kannt. 

Die „Poſt“ erklärt die geſtern und vorgeſtern an der 
Berliner Börse vorbreiteten Gerüchte von dem nahe be- 
vorſtehenden Beſuche des Zaren und einer geplanten Zuſammen⸗ 
kunft der Kaiſer von Oeſterreich und Rußland als ein verlogenes 
Börſenmanöver. 

Zur Richtigſtellung der über den Stand der Verhand— 
lungen mit der Schweiz verbreiteten Nachrichten werden 


der Schriftſteller daſtehen und die eigene mühevolle, raſtloſe 
Arbeit wird und muß ihre Früchte bringen. — Ich mag die 
Leute nicht leiden, die ſich immer und immer an Andere an⸗ 
klammern müſſen, und denen es ſchwindelt, wenn ſie dicht an 
einem ſchroffen Abhang einherſchreiten,“ ſetzte ſie hinzu, indem 
ſie die rothgoldene Haarfluth zurückwarf, mit glühenden 
Wangen. 

„Es iſt um das Freiſein vom Schwindel eine eigene Sache,“ 
ſagte Van der Lohe, „und ich meine, es iſt kein Menſch frei 
davon. Daß Einem ſchwindelt, am jähen Abgrund vorüberzu⸗ 
ſchreiten, iſt ja eben das rein — Menſchliche.“ — 

„O ja, ich begreife, daß ein ſolches Gefühl Einem über⸗ 
kommen kann,“ erwiderte Roſe, beſonders wenn man hinter ſich 
die böſen Geiſter des Gewiſſens weiß. Ein reines, von aller 
Lüge, Trug und Sünde freies Herz geht ſicher ſeinen Weg ohne 
Wanken.“ — 

„Oder es kennt die Gefahr nicht,“ ſchloß Van der Lohe. 

„Sie ſprechen ernſt für Ihre Jugend,“ ſagte der Profeſſor 
mit langem Blick auf Roſe. 

„Es mag ſein — ich habe nie mit Kindern verkehrt,“ 
ſagte Roſe, „meine Spielgefährten waren nur die Blumen und 
die Thiere des Waldes. Und mein Vater ſagte immer zu mir: 
Du ſollſt unter meiner Hand ein kräftiger und doch biegſamer 
Stamm werden, wie die Tannen draußen im Forſt, die ſelbſt 
der Orkan nicht bricht, aber nimmer ſollſt Du zur Epheuranke 
heranwachſen, die ein Nichts iſt ohne einen Stamm, oder gar 
ein bröckelndes Geſtein, an welchen ſie ſich anklammern 
muß.“ — 

„O wie weiſe gedacht und empfunden,“ rief Profeſſor 
Körner. „Ihr Vater war ein braver Mann, Roſe Eckhardt! 
Vor Kurzem las ich eine mit dieſen Grundſätzen verwandte 
Aeußerung eines geiſtreichen Dichters, welche ungefähr lautete: 
„Bevor der Knabe hinausgeworfen wird in's Meer des Lebens, 
lehrt man ihn ſorgfältig ſchwimmen, und ſelten nur kann 
Einer ſich nicht durch die Wogen kämpfen; das Mädchen 


im „Reichsanzeiger“ drei Erlaſſe des Reichskanzlers an den 
kaiſerlichen Geſandten in Bern veröffentlicht. Die erſten beiden 
Erlaſſe enthalten die bekannten Beſchwerden gegen die Schweiz. 
Der dritte Erlaß, datirt vom 26. Juni, behandelt zunächſt die 
Nothwendigkeit, die Kontrole des feindlichen Treibens auf die 
deutſche Seite der Grenze zu verlegen, „obgleich wir uns ſagen 
müſſen, daß dies dort nur unvollſtändiger und mit großem 
Schaden für den friedliebenden Theil der Bevölkerung beider 
Länder durchgeführt werden kann.“ Dann wird eingehend die 
ſchweizeriſche Interpretation des Artikels 2 des Niederlaſſungs⸗ 
vertrages widerlegt. „Wenn ich aus der Note vom 17.“, heißt 
es weiter, „die Andeutung entnehme, daß die Schweizer Regie⸗ 
rung ſich mit den ihr wünſchenswerth erſcheinenden Verbeſſerun⸗ 
gen ihrer internationalen Polizei beſchäftigt, ſo entnehme ich 
daraus gern die Hoffnung, daß das Ergebniß dieſer Bemühun⸗ 
gen uns in Zukunft der Nothwendigkeit überheben werde, unſeren 
Schutz gegen verbrecheriſche Unternehmungen deutſcher in der 
Schweiz wohnender Sozialdemokraten ausſchließlich ſelbſt und 
diesſeits der Grenze zu übernehmen. Wir werden uns freuen, 
wenn in der Schweiz Einrichtungen ins Leben treten, welche 
uns das Vertrauen wiedergeben, daß unſere innere Sicherheit 
von dorther nicht ſtärker als an den übrigen Grenzen des 
deutſchen Reichs bedroht iſt. Artikel II des Vertrages würde, 
wenn er in der Schweiz mit gleicher Genauigkeit wie in Deutſch⸗ 
land bisher gehandhabt worden wäre, ſchon bisher verhütet 
haben, daß dieſes Vertrauen erſchüttert werden konnte, und wir 
würden den Glauben nicht verloren haben, daß das Wohlwollen 
der Schweizer gegen ihre deutſchen Nachbarn noch heute daſſelbe 
wäre, wie es bei Abſchluß eines ſo intimen Vertrages, wie der 
von 1876 war, vorausgeſetzt wurde. 

Aus einer offiziöſen Stimme darf man ſchließen, daß in 
Regierungskreiſen erwogen wird, ob nicht im bürgerlichen Geſetz⸗ 
buche die Alternative einer Rentenverſchuldung offen zu 
halten wäre. Das Verlangen des rheiniſchen Bauernvereins, 
daß im neuen bürgerlichen Geſetzbuche die Belaſtung mit un⸗ 
kündbaren Renten als die einzig zuläſſige Form der Belaſtung 
erklärt werde, ſchießt über das Ziel hinaus, denn die Erſetzung 
der Kapitalverſchuldung durch die Rentenverſchuldung läßt ſich 
doch nicht ſo im Handumdrehen praktiſch durchführen. 

Bekanntlich hat der württembergiſche „Staatsanzeiger“ in 
Abrede geſtellt, daß bei der Stuttgarter Jubiläumsfeier eine 
Taktloſigkeit ruſſiſcher Offiziere vorgekommen ſei. Hierzu 
bemerkt die „Köln. Ztg.“: „Wir wiſſen zur Zeit den Wider⸗ 
ſpruch, der zwiſchen dieſer Erklärung und unſerer Stuttgarter 
Meldung vom 29. Juni beſteht, um ſo weniger aufzuklären, 
als uns inzwiſchen der weſentliche Inhalt unſerer Nachricht von 
mehreren ſonſt überaus zuverläſſigen und von einander unab⸗ 
hängigen Quellen beſtätigt worden iſt. Nur inſoweit glaubt man 
unſere Nachricht als nicht ganz zutreffend bezeichnen zu müſſen, 
als das Hoch auf die deutſche Armee, das der Anlaß des frag⸗ 
lichen Vorfalls geweſen, nicht auf einen für alle anweſenden 
Gäſte berechneten Trinkſpruch zurückzuführen geweſen ſei, ſondern 
nur auf den einzelnen kleinen Tiſch ſich bezogen habe, an dem 
der jugendliche ruſſiſche Hauptmann Platz genommen hatte.“ 

Zu der Entlaſſung des Bergarbeiters Schröder 
wird der „Volkszeitung“ geſchrieben: Der Führer der Depu⸗ 


ſchwimmen zu lehren, fällt ſelten Jemand ein, es wäre ja un⸗ 
weiblich und emancipirt. Und auch das Mädchen wird hinaus⸗ 
geſchleudert in die brandenden Wogen des Lebens, ohne zu 
wiſſen, wie ſie gegen dieſe kämpfen ſoll — geht ſie unter, dann 
wird noch obendrein der Stab über fie gebrochen.“ Das ift 
die Folge jener Epheuranfen-Erziehung. O, was find wir doch 
für kluge Menſchen.“ 

Van der Lohe hatte ſich, während der Profeſſor ſprach, 
eine Zigarre angezündet und indem er die blauen Wolken des 
duftenden Krautes der Havanna vor ſich hin blies, heftete er 
ſeine Augen feſt auf Roſe, als wollte er tief leſen in dieſer 
jungen Seele. Als der Profeſſor mit feiner ſarkaſtiſchen 
Apoſtrophe ſchloß, ſagte er langſam: 

„Ihr Gewährsmann, Körner, und Fräulein Eckhardt's 
Vater mögen Beide recht haben, aber es iſt doch etwas unge⸗ 
mein Anziehendes und Reizvolles um das alte Gleichniß von 
Eiche und Epheuranke. Und dann, glauben Sie nicht, Fräulein 
Eckhardt, daß einmal doch die Stunde kommt, oder beſſer, daß 
die Stunde kommen kann, in welcher die ſtolze, geträumte, 
anerzogene Sicherheit des Weibes wankt, und ſie ſich ſelbſt an 
einen anderen ſtärkeren Stamm flüchtet, damit er ihr Schutz 
gewährt?“ — 

„O gewiß,“ antwortete Roſe ſchnell, „und wenn ſie einen 
ſolchen Stamm findet, dann mag ſie glücklich ſein. Ich aber 
dachte nur an Jene, die Niemand auf der weiten Welt haben, 
als nur eben ſich ſelbſt.“ — 

Sie wandte ſich jäh ab und trat vor ein Gipsrelief, das⸗ 
ſelbe betrachtend. Es entſtand eine Pauſe. Roſe war tief er⸗ 
regt, der Schmerz war wieder neu in ihr aufgewühlt, und dann 
— dann, ſie wollte es ſich ſelbſt kaum eingeſtehen, aber ſie war 
gekränkt, in ihrem Stolz verletzt durch Van der Lohe. Warum, 
nachdem er geſtern Abend lange mit ihr geplaudert, warum 
ignorirte er heute ihre Bekanntſchaft? Warum that er, als 
hätte er ſie nie geſehen vor dieſem Morgen? 

Aber die Pauſe dauerte nicht lange. 
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tation der Bergarbeiter, Ludwig Schröder, hat auf der Zeche 
„Kaiſerſtuhl“ (der Gewerkſchaft Weſtfalia gehörig), deren Di⸗ 
rektor Hilbeck Mitglied der Dortmunder Handelskammer iſt, 
geſtern unter Auszahlung ſeines Lohnes bis zum 15. d. M. 
ſeine ſofortige Entlaſſung erhalten. Der Direktor hat ihm dieſe 
angedroht, wenn noch einmal eine mit den Unterſchriften „Bunte, 
Schröder, Siegel“ verſehene öffentliche Erklärung erſcheine. Eine 
ſolche iſt darauf als Erwiderung auf die Eingabe der Dortmun⸗ 
der Handelskammer dennoch erſchienen; es war in ihr die aller- 
dings ſehr taktloſe Bemerkung enthalten, Mitglieder der Handels⸗ 
kammer hätten ſich bei einer Kartenlegerin nach dem Urſprung 
des Streiks erkundigt, Herr Siegel hat in der Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung der Bergleute am 30. v. Mts. dieſe Behauptung 
wiederholt. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Bericht des Reichs⸗ 
kommiſſars Hauptmann Wißmann über die Erſtürmung von 
Buſchiris Lager am 8. Mai und die Unternehmungen an den 
darauf folgenden Tagen. 

Zum internationalen Arbeiterkongreß in Paris 
ſind bis jetzt von deutſcher Seite 61 Vertreter angemeldet worden. 
Am ſtärkſten iſt dem Berliner „Volksblatt“ zufolge Norddeutſch⸗ 
land vertreten, am ſchwächſten Bayern, das nur einen Vertreter 
ſendet. Im übrigen ſind alle Gegenden Deutſchlands vertreten 
von Flensburg, Königsberg und Breslau im Norden und Oſten 
bis Freiburg im Südweſten. 

Der neue Handelsvertrag der Schweiz mit Belgien, 
welcher an die Stelle des bisherigen Meiſtbegünſtigungs⸗Ver⸗ 
hältniſſes treten ſoll, iſt am Mittwoch vom Chef des ſchweizeri⸗ 
ſchen Departements des Auswärtigen Dr. Droz und dem belgi⸗ 
ſchen Geſandten unterzeichnet worden. 

In der Weſtſchweiz haben nach der „Frkf. Ztg.“ neue 
Ausweiſungen ſtattgefunden. Die Unterſuchung in Zürich 
wegen der Verſendung des „Sozialdemokrat“ wird fortgeſetzt. 

Das Organ der italieniſchen Regierung, die „Riforma“ 
dementirt entſchieden die vom „Diritto“ in einer Depeſche aus 
Wien gebrachte Meldung von dem Beſtehen einer Militär⸗ 
Konvention zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Italien, durch welche 
Letzteres verpflichtet werde, im Falle eines Krieges gegen Ruß⸗ 
land zwei Armeekorps zur Verfügung zu ſtellen. 

Die Nachricht, der Papſt beabſichtige, eventuell ſeine Re⸗ 
ſidenz in Spanien zu nehmen, iſt einer Meldung der „Frkf. 
Ztg.“ zufolge vom ſpaniſchen Botſchafter beim Vatikan bereits 
offiziell nach Madrid gemeldet worden. Sie wird von der Preſſe 
aller Parteien ſympathiſch aufgenommen, gleichzeitig wird aber 
konſtatirt, daß Spanien niemals dem Papſt ein Souveränetäts⸗ 
recht über ein noch ſo kleines Gebiet abtreten würde. 

Wieder iſt einmal in Frankreich ein ſogenannter 
„Deutſcher“ als „Spion“ verhaftet worden, und zwar in 
Pantin bei Paris. Der Mann trägt den urdeutſchen Namen 
Martin Kohn, iſt 40 Jahre alt und allerdings aus Württem⸗ 
berg gebürtig. Seiner angeſtammten Nomadennatur gemäß 
durchpilgert er ſchon ſeit Jahren Europa und Aſien. Man fand 
bei ihm zahlreiche Empfehlungsbriefe von Geiſtlichen (2) aus 
Frankreich, der Schweiz, Italien und anderen Ländern und ein 
Heft, in dem er ſeine Reiſe⸗Eindrücke aufgezeichnet hatte. Da 
ſcheint man ja in Frankreich wieder einmal einen höchſt wich⸗ 
tigen Fang gemacht zu haben. 

Ein unerquickliches Bild liefern die politiſchen Auseinander⸗ 
ſetzungen in Frankreich in der Preſſe ſowohl wie in der 
Kammer. Die Parteien ſuchen das gröbſte Geſchütz hervor, 
um ſich zu inſultiren, und wenn alle Theile mit ihren gegen⸗ 
ſeitigen Anſchuldigungen Recht hätten, ſo würde die „grande 
nation“, das „ritterliche Volk der Franzoſen“, aus dem elen- 
deſten Lumpengeſindel beſtehen, welches die Erde je getragen, 
die jeweiligen Machthaber aber würden die Hauptſpitzbuben ſein. 
So ſchlimm iſt es aber nicht. Jedenfalls haben wir Deutſchen 
keine Urſache, uns in dieſen häuslichen Streit einzumiſchen. 
Manch einer, der ſich eingemengt hat, wenn ſich Mann und 
Weib ſtritten, mußte die Erfahrung machen, daß ſich die Fluth 
von Beſchimpfungen, mit denen ſie ſich erſt gegenſeitig über— 
ſchütteten, nun plötzlich über ihn ergoß. 

Der Schah von Perſien iſt in London glänzend 
empfangen worden. In ſeiner Antwort auf die Adreſſe der 
Londoner Stadtbehörden gab er der Hoffnung Ausdruck, daß 
ſein Beſuch eine neue Aera zwiſchen England und Perſien er: 


„Warum ſo penſif, Fräulein Carola?“ 
Leßwitz. 

„Das wollt' ich Sie eben fragen,“ gab ſie zurück. 

„Mich? Ach Gott, was hab' ich nicht zu denken? Ich 
komponirte in Gedanken.“ — 

„Wirklich? Vielleicht die Melodie zu dem Liede Hiddi⸗ 


geigei's: 


fragte Herr 


„Eigner Sang erfreut den Biedern, 
Denn die Kunſt ging längſt in's Breite — ?“ — 

„Leider that ſie's, leider! Wehe auf die Häupter derer, 
die ſie herunter brachten, die göttliche Muſik,“ alterirte ſich 
Herr Leßwitz, indem er ſeine wirre Pianiſtenmähne drohend 
ſchüttelte. 

„Selig ſind die Verblendeten, vulgo Beſchränkten, denn ſie 
verſtehen keine Malicen,“ murmelte Carola luſtig und raunte 
Roſe zu: „Ihn erfreut nämlich wirklich nur der „eigene 
Sang“, d. h. er bekommt Krämpfe, wenn ein Anderer, oder 
eine Andere ſich unterfängt, Muſik zu machen. „Es giebt keine 
fremden Götter neben mir“, iſt ſeine ſtolze Deviſe. Es geht 
eben Nichts über die ſchöne Selbſtſchätzung.“ 

„Sagten Sie etwas, Fräulein Carola?“ fragte der neue 
Liszt mißtrauiſch. 

„Allerdings,“ rief Carola lachend und ſetzte hinzu: „Aber 
ich muß jetzt in's Haus — Briefe ſchreiben. Schönen guten 
Morgen allerſeits.“ 

Damit wollte fie zur Thür hinaus, doch Leßwitz rief: 

„Dann nehmen Sie mich mit, Fräulein Uebermuth. 
Drinnen harrt meiner die Partitur zur „Walkyre“ und eine 
Liszt'ſche Transſkription — alſo mächtige Magneten für mich.“ 

„So kommen Sie! Ach, wie herrlich hörte ich einſt die 
Rigoletto⸗Paraphraſe von dem genialen Taußig ſpielen!“ jeufzte 
Carola, aber der Schalk ſprühte ihr aus den Augen. 

„Genialen Taußig?“ wiederholte Leßwitz geringſchätzig, 
„liebes Fräulein, alle Achtung vor Ihrem Geſchmack, aber — 
aber Taußig? Die Rigoletto⸗Paraphraſe müßten Sie von mir 


ſpielen hören.“ — 
(Fortſetzung folgt.) 


öffnen möge. Wir unſererſeits hoffen, daß „Väterchen“ in 
Petersburg dieſen Ausſpruch für unverfänglich genug erachten 
wird, um nicht die „hunderttauſend ruſſiſchen Bayonette an der 
perſiſchen Grenze“ in Bewegung zu ſetzen. Jedenfalls hat ſich 
der engliſche Premierminiſter Lord Salisbury bemüht, jeden 
Anlaß hierzu aus dem Wege zu räumen, indem er ſagte, Eng⸗ 
land wünſche Perſien Gedeihen und Stärke und beanſpruche 
keine ausſchließlichen Vorrechte, ſondern lediglich für ſich dieſelbe 
Handelsfreiheit wie für andere Nationen, England erſtrebe mit 
Perſien keineswegs eine Freundſchaft, welche zu Krieg oder An⸗ 
griff, ſondern eine ſolche, die zu Eroberungen des Handels und 
der Induſtrie für die ganze Welt führen ſolle. 

Die Botſchaft der Königin von England, betreffend die 
Dotirung des Prinzen Albert Viktor und der Prin⸗ 
zeſſin Luiſe von Wales, überraſcht in London, wie der „Frkf. 
Ztg.“ gemeldet wird, allgemein. Die Leiter der Oppoſition 
wünſchen die vorherige Ernennung eines Komitees zur Unter⸗ 
ſuchung der Frage, ob das Parlament verpflichtet iſt, die dritte 
Generation der königl. Familie zu dotiren. Die meiſten Blätter 
find dieſer Löſung günſtig, doch ſprechen ſich „Standard“ und 
„Morning Poſt“ dagegen aus. 

Wie man der „Polit. Korreſp.“ aus Petersburg mel⸗ 
det, hat die oberſte Marinebehörde beſchloſſen, dem Anſuchen der 
Gemeindeverwaltung von Sebaſtopol, betreffend die Beibe⸗ 
haltung der dortigen Südbucht als Handelshafen, keine Folge 
zu geben, da die Erforderniſſe der maritimen Machtſtellung des 
Reiches am Schwarzen Meere die vollſtändige Umwandlung 
des Handelshafens in einen Kriegshafen erſter Klaſſe be— 
dingen. 

Ein Rigaer Brief der „Köln. Ztg.“ ergänzt die Meldung, 
daß demnächſt um Riga bedeutende Befeſtigungswerke er⸗ 
richtet werden würden, dahin, daß zunächſt der Bau von vier 
Forts, 7 bis 8 Kilometer von der Stadt entfernt, an jeder der 
vier Eiſenbahnlinien nach Pleskau, Dünaburg, Tuckum und 
Mitau in Ausſicht genommen iſt, mit deren Ausführung be⸗ 
reits in der erſten Hälfte des Juli begonnen werden ſoll. 

Anläßlich der ſerbiſchen Koſſowofeier und der Sal: 
bung des neuen Serbenkönigs Alexander iſt es, wie nicht anders 
erwartet werden konnte, zu mancherlei großſerbiſchen und pan⸗ 
ſlaviſtiſchen Kundgebungen gekommen, aber doch nicht in dem 
befürchteten Maße. In Bosnien hat die Koſſowofeier den Be⸗ 
hörden keinen Anlaß zum Einſchreiten gegeben, es iſt alles ruhig 
und geſetzmäßig verlaufen. Eine ſonderbare Feier, die Schlacht 
auf dem Amſelfelde, es iſt als ob die Franzoſen eine Sedan⸗ 
feier veranſtalten wollten! Nicht einem Siege, ſondern einer 
Niederlage gilt die Feier. 

In Konſtantinopel eingetroffene Nachrichten aus 
Erzerum melden die Verhaftung einiger Armenier wegen 
Verdachtes der Betheiligung an Komplotten gegen die 
Regierung. — Wie verſichert wird, beabſichtigt die Pforte 
den in Armenien ſehr populären und verehrten Erzbiſchof von 
Van, Krimian, nach Armenien zu ſenden, um die aufgeregten 
Gemüther zu beſchwichtigen. 

Aus Waſhington meldet ein Kabeltelegramm vom 1. 
d. Mts.: Der Präſident ernannte Mr. A. L. Sewden zum Ge⸗ 
ſandten der Vereinigten Staaten in Bukareſt, Belgrad und 
Athen, Mr. William Edwards zum Generalkonſul in Berlin, 
Mr. Adolf Smuder zum Konſul in Bremen, Mr. Charles 
Johnſon zum Konſul in Hamburg und Mr. Sidas Halſey zum 
Konſul in Sonneberg. 

In Abyſſinien nähert ſich Menelik der Krönungsſtadt 
Adua, um fi dort als Negus ausrufen zu laſſen; Ras Man- 
gaſchia, ſein Rival, ſucht ſich Italiens Schutz zu gewinnen, aber 
Menelik ſucht ihn zu überbieten. 


eutſches Reich. 
9 * Berlin, 4. Juli 1889. 

— Das „Marine-Verordnungsblatt“ veröffentlicht einen Be⸗ 
fehl des Kaiſers, wonach ſich derſelbe die Zutheilung der Offi⸗ 
ziere zu den Seebataillonen vorbehält. Die in einem Befehl 
vom 12. März dieſes Jahres dem Chef der Admiralität zuge⸗ 
ſprochene Befugniß, die Hauptleute und Subalternoffiziere den 
See-Bataillonen zuzutheilen, wird damit aufgehoben. 

— Aus Friedland in Mecklenburg⸗Strelitz wird berichtet, 
daß die dortige Freimaurerloge am Johannistage durch ein Ge⸗ 
ſchenk des Kaiſers erfreut worden ſei. Daſſelbe beſteht in einem 
werthvollen Kupferſtich, welcher König Friedrich II. von Preußen, 
den Stifter der erſten preußiſchen Großloge, angethan mit den 
Zeichen der Würde eines Meiſters vom Stuhl, während einer 
Logenarbeit darſtellt. 

— Durch Erlaß des Reichskanzlers vom 29. Juni ſind dem 
deutſchen Verein für Knabenhandarbeit zur allgemeinen Förde⸗ 
rung ſeiner Zwecke 5000 Mark aus Reichsfonds überwieſen 
worden. Eine gleiche Summe iſt dem genannten Vereine jetzt 
auch von dem preußiſchen Unterrichtsminiſter v. Goßler für die 
Zwecke der Lehrerausbildung zugewandt. 

— Die amerikaniſchen Delegirten zur Samoa = Konferenz 
haben in den letzten Tagen nach Beendigung der Sitzungen 
ſämmtlich Berlin verlaſſen und die Heimreiſe angetreten. Der 
amerikaniſche Geſandte Kaſſon hat Berlin bereits Ende der 
vorigen Woche verlaſſen. — Am heutigen Tage begehen die 
hier lebenden Amerikaner den Jahrestag der Unabhängigkeits⸗ 
erklärung der Nordamerikaniſchen Union. 

— Die juriſtiſche Fakultät in Marburg hat den Staats⸗ 
ſekretär von Bötticher zum Ehrendoktor wegen ſeiner Arbeit an 
der Altersverſicherung ernannt. 

— In dem heute ausgegebenen Julihefte der preußiſchen 
Jahrbücher nimmt Prof. v. Treitſchke Abſchied von den Leſern. 
Profeſſor Delbrück zeichnet nunmehr als alleiniger Herausgeber. 

Breslau, 4. Juli. Der Prozeß gegen die angeklagten 100 
Exzedenten in der ſchleſiſchen Streikbewegung beginnt am 22. 
Juli vor dem Schwurgericht zu Schweidnitz. 

Kiſſingen, 2. Juli. Ein Dankſchreiben iſt, den „Münch. 
N. Nachr.“ zufolge, dem Bürgermeiſter Fuchs aus der Kanzlei 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin zugegangen für den Empfang, 
welchen die Stadt Kiſſingen und ihre Bewohner Ihrer Maje⸗ 
ſtät bereitet haben. 

Kiſſingen, 4. Juli. Der Herzog von Edinburgh, welcher 
in dieſen Tagen abreiſen wird, war geſtern Abend von Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin zum Souper geladen. 

Sigmaringen, 4. Juli. Der König und die Königin von 
Rumänien ſind nach Umkirch bei Freiburg, dem Landſitze des 
Fürſten Leopold, abgereiſt. 


Ausland. gu v 
London, 4. Juli. Die Hochzeit der Prinzeſſin ug nd 
Wales mit dem Earl von Fife dürfte ſchon Saen c Je 
Monats ftattfinden, vor Abſchluß der Londoner ji { an! 
mit der Vertagung des Parlaments ihr Ende finde gro Mil 
Petersburg, 4. Juli. Die Vermählung des Mone Rh 
Peter Nikolajewitſch und der Prinzeſſin Miliza von li in Plc, 
findet, wie die „Nowoje Wr.“ erfährt, am 28. Ju von Mol 
hof ſtatt. Zu derſelben Zeit wird der Fürſt Nikolai ö 
tenegro nebſt Familie in Peterhof erwartet. 


inzial-Nachrichten. 
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Provinzi 


f n 90 
Graudenz, 3. Juli. (Wegen Mordes) hatten a Her und aun 


den 
ul! 
biefigen Schwurgerſcht die Korbmacher Friedrich Sch u DE f 
Naſt aus Gr. Grabau und Leopold Maßt aus Kanikfal auf 1 
worten. Die Geſchworenen fanden die Angeklagten That mit eh 
Tödtung für ſchuldig, verneinten aber die Frage, ob die egen Sn 1 


ichts te 9 d 
Der Gerichtshof erkann een Leue 0 


10 
Graudenz, 4. Juli. (Verſchollen.) Am letzten Jahrn ner 4 
ſuchte der Nachtwächter Jakob Pockrand aus Engelsbur 


ſeitdem iſt er ſpurlos verſchwunden. Die polizeilichen : ui 
nach feinem Verbleib find im Gange. ne in d 
Löbau, 3. Juli. (Ueberfall.) In der Nähe von Auf 


Strolchen angehalten, welche verlangten, mitgeno 1 


und Stel. nie 
Gelder in uferlegtel 
lich zu einer ihm ſchon früher wegen Unterſchlagung ache fung 
i in bie 
urtheilt. ; Gin 9 f 
Schlochau, 3. Juli. (Schlimmes Ende eines Strebe 
Barbier hatte aus Gefälligkeit ſeinen Lehrling dem 5 Bedienen d ft 
Ahlert in Pr. A zum Sängerfeſte zur Hülfe 3 ninarl von 
Säfte hingeſchickt. Am Abend des Feſtes hatte ein Se 1 der Bag 
ſchon mehrere Gläſer Bier getrunken und gerieth we 90 der B e % 
mit dem Barbierlehrling in Streit, der damit endete, ggefährloſ n de, 
lehrling dem Seminariſten mit einem Meſſer n ſpurlos 
wundungen beigebracht hat. Der Lehrling iſt ſeit 
ſcw gt n 3. Juli. (Halb cht.) 
t. Krone, 3. Juli. albtagsunterricht. e 
Regierung in Marienwerder haben die ſtädtiſchen Behn 
an den drei Elementarſchulen den Halbtagsunterricht 
Marienburg, 3. Juli. (An der Verſtärkung ; 
Nogatdammes vor Jonasdorf) bis Sommerort wir 8 
gearbeitet. Das Werk wurde ſchon im verfloſſene 
Dammſchließung begonnen und die Ausführung von en, 10 
dem Unternehmer Hrn. Krauſe aus Berlin überttan nöthigene, 
ſtellten ſich der Erdförderung bei der Anlage der leiten entged e e e 
bahn der großen Näſſe wegen bedeutende Schwierig 0 ich, und 907 kr 
jetzt funktionirt der umfangreiche Apparat gang dach Der le U 
zur Zeit gegen 400 Mann dabei beſchäftigt. äglich dem 12 ob,, 
Züge, welche die Lehmerde vom Galgenberge na 30 bis Com! 
entfernten Sommerort ſchaffen. Jeder Zug enthält 0002800 0 
mit ca. 100 Kubikmeter Inhalt, jo daß jeden Tag id, beweg 
Erde und Sand, welcher beim Bruche entnommen wi niſche Verf, 
Die einzelnen Arbeitsſtationen erhalten jetzt telephe elte der in die, f 
Der Damm bekommt an den meiſten Stellen das done, hrige, lee, 
Breite, ſo daß einer ähnlichen Kataſtrophe, wie die v 
Gegend möglichſt vorgebeugt ift. Das Waller in dem ö 
iſt jetzt bedeutend zurückgetreten und es werden ie enanlage, 
Stellen nunmehr mit Weidenſtecklingen, behufs Kumpf Aust 
Die vergangenes Jahr fo verödeten Fluren zeigen, Die! 
verſandeten, überall üppige Vegetation. ? üchter.) fung N 
Dirſchau, 3. Juli. (Unterſtützungen für Bienenz ur wer 
rung in Danzig hat dem hieſigen Bienenzuchtvereitl 110 W 
ſolche Mitglieder, welche in Folge der ungün fe N 
vorigen Jahres Bienenvölker verloren haben, 150 ler ru 
Dirſchau, 3. Juli. (Große Transporte ed gelben, 
paſſirten während der letzten Tage hier durch. Die rlo 
ſchen Händlern in Rußland, namentlich aus de für 
aufgekauft, find theils für Frankreich, theils aber d ge 
beſtimmt, und zwar ſollen dieſelben in den beiden m D 
für die Veredelung der „Traber“ verwerthet werner Bi 
ſteht bekanntlich in den Vereinigten Staaten in ho berühm 
Summen werden darauf verwendet, die Zucht ob ingeit de ! 
pferden auf die höchſte Stufe der Vollendung zu Gegen Eu 
Danzig, 3. Juli. (Relegation. Erſtochen.) i 
Monats fu vom hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſiunn, 
daner, die des häufigen Wirthshausbeſuchs über, 
worden. Auch iſt gegen diejenigen Wirthe, wel 
Getränke verabfolgt haben, die Entziehung de bauten ae 
— Am Sonntag wurde ein bei den Regulirungs von ſein 
Weichſel beſchäftigter Arbeiter bei einem Streite 
erſtochen. 5 Selbſt 
Freyſtadt, 3. Juli. (Die Kunde von einem fl 
geftern Nachmittag unſere Stadt. Die Frau des 
lebenden Mühlenbeſitzers G. hierſelbſt hat durch 
waſſer reihe: den Tod geſucht; Familienſorgen de ſch 99 
hängnißvollen Schritte getrieben haben. m ereil, gaſſe pl 
Königsberg, 3. Juli. (Ein gräßlicher Unfalh hen a er Nei 
Abend in der Brauerei von K. in der Löbni chili hehe nd 
Arbeiter Auguſt Mey war am Maiſchbottiſch bei ſiedend and, eh 
das Gleichgewicht verlor und kopfüber in deig puh, el 
hineinſtürzte. Glücklicher Weiſe war ſchnell 910 i 
elang, den Unglücklichen noch lebend aus De ; 
Die Verletzungen, die der Arbeiter erhalten, 7 e 
ſetzlich. Die Haut am ganzen Körper hat ſich durch geht 
Theil haben ſich große Brandblaſen gebildet. ON el den 
Pflege hofft man, trotz der Schwere der Verletzu fal 
Leben erhalten zu können. Nähe der Lokon 
Oſterode, 3. Juli. (Zugunfall.) In der 75 die fon 
entgleiſte in Folge Radreifenbruchs am Sonne Min. it ein 
Perſonenzuges, welcher in Oſterode um 4 Uhr 13 kam gal 
Schaden iſt dabei Niemand gekommen. Der 8 ns 7 
ſpätung von 75 Min. hier an. 5 
Bromberg, 4. Juli. (Verſchiedenes.) 
von Tiedemann wird ſich, dem Vernehmen nam azlaw un 
nahme an dem Provinzial⸗Sängerfeſt nach Inon ge „Jai 
Korbmachermeiſter und Kaſtellan der hieſigen Virgeſſeg 
ift anläßlich feines heute ſtattfindenden 50 jährigen ethvolle hn 
einer Deputation der genannten Loge ein nisſtraße N bei, 
überreicht worden. — Das Grundſtück, Sohanı em N. 5 %% 
Frau Feck gehörig, iſt von der letzteren an Hie u 0 un fe 
den Preis von 27300 Mk. verkauft worden; wi 
geſtern ſtattgefunden. — Geſtern Nachmitteſ 
machte der Lohnkellner Carl Siegemund, auf er 
nadenwege an den Schleuſen ſitzend, ſeinem ke a 
ſchuß ein Ende. Die Kugel ging in das lin 15 Yine One 
Stelle. Nahrungsforgen jollen die Urſache 1 dort 110 % 1 
S. reiſte vor längerer Zeit nach Berlin, em rau ul 
langen und kehrte, da ſeine diesbezüglichen läßt eine 6 m Sd 
blieben, wieder nach hier zurück. Er hinten th. 
Theil noch unerzogene Kinder in bitterſter egen 
wurde geltern ba Dale, de w 0 wird fe 
u einem Jahr Gefängniß verurtheilt. niß) wan 
a Boten 2. au Das hieſige Feſtungsgeſcie Ge ang 
aufgelöſt. Die Gefangenen werden dann in 
Weſel und Raſtatt vertheilt. 
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Thorn, 5. Juli 1889. 


denkmal für Generalmajor von Holleben.) 
fand auf dem Kirchhofe der Militär⸗Gemeinde die Ent⸗ 
kabdenkmals für den verſtorbenen Feſtungskommandanten, 
en der heften olleben ſtatt. An der Feierlichkeit nahmen die 
pant gen Militärbehörden mit dem Kommandanten, General⸗ 
ettow⸗Vorbeck und Deputationen des Offizierkorps der 
theil; ferner waren Mannſchaften von jedem Re⸗ 
eilnahme an der Feier kommandirt. Herr Garniſon⸗ 


Im; fle h Feier vollzog ſich, ihrem Charakter 


in file 


Generalm ajor Wilhelm von Holleben 
geboren 30. Juli 1828 

geſtorben 30. November 1888. 

Kommandant von Thorn 

18811888. 

Gewidmet von dem Dffizierforps 

der Garniſon Thorn. 


Selig find, die in dem Herrn ſterben, 
Denn ihre Werte folgen ihnen nach. 
10 2 Kopf Offenbarung Johannis 14 Nr. 13. 
e 2 2 1 1 1 
waere 5 des Grabhügels ziert den Stein ein Eiſernes Kreuz 
ene eit, welches von einem goldenen Lorbeerkranze um⸗ 


e 
Sbralſlabsreiſe) Der Generalſtab des zweiten Armee⸗ 
it Kuhlmann, iſt auf feiner Informationsreiſe in Stärke 
ef, affengattungen angehörenden Offizieren heute Mittag 
AU ne r Derſelbe wird hier und in der Umgegend kürzeren 


Nhe u 
Ma geeviſionszwecken) iſt der Ober⸗Staatsanwalt Herr 
ö at Matienmerver bier eingetroffen. 

nach dlc Wohlthätigkeits vereine.) In Dft und 

ang und hen zur Zeit 14 katholiſche Vincenzvereine, und zwar 

\ x je J in Thorn, Graudenz, Konitz, Czersk, Allenſtein, 
19 gunsberg, Glottau, Königsberg und Mohrungen mit 
Mitgliedern und 551 Ehrenmitgliedern. Sämmtliche 
mann letzten Vereinsjahr 656 Familien mit 10 013 Ml. 
benz⸗Frauenvereine beſtehen in Danzig, Konitz, Tuchel, 
5 lottau mit 221 thätigen und 63 beitragenden Mit⸗ 
Gum 3 haben 129 Perſonen mit 2378 Mk. unterſtützt. 

Yofep gen armer katholiſcher Gymnaſiaſten) find 
“en m Pfennig für Aſpiranten des geiſtlichen Standes“ in 
N Minften, buljahr 1888/89 776 Mt. eingegangen. Davon wurden 
N uus St. met 763 Mk. unterſtützt. Von den früheren Stipen⸗ 
Sf Djeph3-Bereins haben im verfloſſenen Schuljahr fünf die 
Sey, De abgelegt und ſtudiren jetzt Theologie. 

Wazaus schu hält ſeine Ferien vom 21. Juli bis 
zahrend der Ferien dürfen Termine zur mündlichen 
Regel nach nur in ſchleunigen Sachen abgehalten 

5 Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien ohne 


U E fi 
Men irung der Weichſel.) Das ruſſiſche Verkehrsminiſte⸗ 
h it aus Warſchau gemeldet wird, gegenwärtig einen 
h u Bet en Verkehr mit den preußiſchen und öſterreichiſchen 
Mela der Regulirung der Weichſel. Nach Beendigung der 
b der Wein in der Gegend von Warſchau werden dieſelben 
cen ale! bis zur Mündung der Narew und oberhalb von 
oelawek 16 Grenze bis Pulawo fortgeſetzt. Auch ſoll die Strecke 
zur preußiſchen Grenze requlirt werden. Der Koſten⸗ 
“ eiten beträgt 5 Millionen Rubel. 
N neuer vergünſtög ung für Militärkapellen.) 
dern 85 Mien Verfügung des Eiſenbahnminiſters wird 
uhnperwer Militärkapellen auf ihren Konzertreiſen Seitens 
Miltaltung dieſelbe Fahrpreisermäßigung gewährt, wie 
us änperſonen. Früher bezahlten die Mitglieder der 
8 ihren Konzertreiſen die volle Perſonentaxe. 
um 6. bis ro vinzial⸗Sängerfeſt in Inowrazlaw), 
e, di 8. Juli ſtattfindet, werden von hier alle vier hieſigen 
5 L Liedertafel, die Handwerker-Liedertafel, der Lieder: 
[MN ddereſangsabtheilung des Turn⸗Vereins mit zuſammen 
[N N inter theilnehmen. Zu dem Feſte ift die Kapelle des 
m sem en von Borcke engagirt. — Die Regierung in Brom 
. ewig tee für das Provinzial⸗Sängerfeſt eine Beihilfe von 


In Rir 

1 0 Rn der Konzert) Wir machen nochmals auf das morgen, 
tin, Kon er tftädtiichen evangeliſchen Kirche ſtattfindende geiftliche 
UN Vereinigung der Mitglieder des Königlichen Domchors 
| am. Daſſelbe beginnt ftatt um 6 Uhr präcife um 
Im en: d nur in der Buchhandlung des Herrn Walter 
h weis Königs der Kirchenthür werden keine Billets ausgegeben. 
(den, Haft) iaſchieß en der Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
Wer m. Die Köni nach dreitägiger Dauer heute Nachmittag beendet 
Wade rr Hetwürde errang Herr Uhrmacher Scheffler; erſter 
I Si dene Utererpedient Stange, zweiter Ritter Herr Kauf⸗ 
Inden. könig en Schuß für Se. Majeſtät den Kaiſer gab der 
N t Kauf Herr Reſtaurateur Zwieg und den für den Kron⸗ 
jeßen ann Goewe ab. Bei dem Preisſchießen, welches 
Mark voranging, gelangten Prämien im Geſammtwerthe 
weiten zur Vertheilung. Der Beſuch des Konzerts am 
W. nal. Aue eſttage war leider durch ungünſtige Witterung 
ichen — litt die Theilnahme an dem Feſte unter 

4 r er. 
i der tl kan ographiſche Verein) hielt geſtern Abend die 
1.0. 5 V0 {Ben welche von 18 Mitgliedern und zwei Gäſten beſucht 
I, Mts abe e referirte über die Ergebniſſe der Berathungen der 
Aang Steno gehaltenen Vorſtandsſitzung. Der Vorſtand des nord⸗ 
. übeevorſchl Sraphen-Bundes hat dem hieſigen Lokalverein die Ab: 
N dlendet, 19 den bis jetzt giltigen Bundesſtatuten mit der 
"ti Berei Ki die gemachten Vorſchläge ſchlüſſig zu machen 
Wache 8 beſchluſſe verſehen zurückzuſenden. Wegen Dring⸗ 
5 Ede dieſe Angelegenheit in einer Vorſtandsſitzung 
e wlammlung ertheilt zu dieſem Beſchluſſe ihre Zuſtimmung. 
bekannt, daß der in Gemäßheit des § 11 der 
i ahre 1889 abzuhaltende Stenographentag der 
it den Tagen vom 2. bis 5. Auguſt ſtattfindet. Als 
entlichte Stuttgart gewählt worden Das im Vereinsorgan 
Zuſam rogramm iſt ein ſehr reichhaltiges und wird die 
m nientunft in Stuttgart allen Freunden der Kurz⸗ 
erhaltung und vielſeitige Anregung bieten zur elf 
lung Stolze ſche Syſtem. Zum Schluß wurde die er⸗ 
, u macht, daß der mitteldeutſche Verband der alt- 

en h 


chul 
Mm 


e 

10 Sitz Frankfurt a. M. iſt, die neuſtolzeſche 
b lä um.) Am 1. d. Mts. hat Herr Lehrer Gutſchke 
— Kreiſes, den Tag begangen, an welchem er vor 
Ude überrel an der dortigen Schule antrat. Namens der 
tel; die he eine Deputation dem Jubilar einen werth⸗ 
e tel, mit ſilb Lehrer der Thorner Niederung ſchenkten einen 
dd (Oehraphiſch erner Krücke. Von Nah und Fern gingen dem 

> für Und X und briefliche Glückwünſche in großer Zahl zu. 
gad welches itswinke.) Stillſitzen lernen. Das Stillſitzen⸗ 
Jag ler der anche Eltern eine beſtimmte Stunde feſtſetzen, iſt 
Wen mum 7. Lebe in der Erziehung begangen werden kann. Das 
Gehirn ſoſlabre gehört dem Spiel; Körper, Geiſt, Muskeln, 
em llen ſich frei und ungezwungen entwickeln. Durch 
5 die Bien“ werden die Rückenwirbel und die Becken⸗ 
&he von uf und Unterleibsorgane gedrückt und geſtört. 
den AR Krankheiten, die im ſpäteren Alter zum Ausdruck 
„en griffen Pal das frühzeitige „Sitzenlernenmüſſen“ vorbereitet. 
echeneabſchnin zeitig genug. — Auch das „Lernenwollen“ 
Übrige mitte ist mit ſehr großer Vorſicht zu üben. Die 
ſpäteren 8 müſſen ungeheuer viel lernen; mehr als 
b Formen ebensjahren. Was für eine Unmaſſe von An⸗ 
dal ſich ane Farben, Tönen, Begriffen, Fertigkeiten muß das 
g teen, ja eine ganze Sprache muß es beherrſchen 
iſche Lernen kommt mit der Schule zeitig genug. 
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— (Witterung.) Die letzten Tage haben reichlichen Regen ge⸗ 
bracht und die Temperatur iſt dadurch erheblich abgekühlt worden. 
Obgleich wir uns gegenwärtig in der Zeit der Roggenernte befinden, 
dürfte die regneriſche Witterung den Landwirthen doch nicht unerwünſcht 
ſein, vorausgeſetzt, daß ſie nicht länger anhält. 

— (Die nächſten kritiſchen Tage) nach Dr. Falb's Theorie 
ſind der 12. und 28. Juli. Es ſind dies kritiſche Tage zweiter Ordnung. 
Der 11. Auguſt, 19. September und 24. Oktober ſind dagegen kritiſche 
Tage erſter Ordnung. 

— (Schwurgericht.) Sitzung vom 4. Juli. Es wurde verhan⸗ 
delt gegen den Beſitzer Franz Oſtrowski aus Rommen, z. Zt. in Haft, 
wegen betrügeriſchen Bankerotts, und gegen den Beſitzer Guſtav Lange 
in Rommen, den Beſitzer Albert Galka, ebendaher, den Beſitzer Auguſt 
Knobloch aus Kernensdorf, den Beſitzer Johann Choczelewski aus 
Rommen ſowie den Beſitzer Adam Wiergowski, ebendaher, ſämmtlich 
wegen Hülfeleiſtung zum betrügeriſchen Bankerott. Unter Annahme 
mildernder Umſtände wurde der Hauptangeklagte Oſtrowski zu 9 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt, wovon 6 Monate als durch die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft verbüßt erachtet wurden. Die übrigen Ange— 
klagten wurden freigeſprochen. Als Vextheidiger fungirten die Rechts⸗ 
anwälte Herren Dr. von Hulewicz, Jacob und Stein. Die Königliche 
Staatsanwaltſchaft war durch Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Haupt vertreten. — 
Das Geſchworenen-Kollegium beſtand aus folgenden Herren: Beſitzer 
Hugo Joppe⸗Kulm. Neudorf bei Kulm, Amtsvorſteher Friedrich Hermann⸗ 
Kl. Czyſte, Poſthalter Carl Herzberg⸗Kulm, Progymnaſiallehrer Richard 
an Gutsbeſitzer Oskar Orlovius⸗Gr. Goerlitz bei Bergfriede, 

utsbeſitzer Carl Lehmann⸗Brattian bei Neumark, Gutsbeſitzer Bernhard 
Dommes-Morezyn, Domänenpächter Paul Krauſe-Fiewo bei Löbau, 
Fabrikbeſitzer Rudolf Peters⸗Kulm, Hotelbeſitzer Max Schulz⸗Kulmſee, 
Fabrikbeſitzer Max Schmitz⸗Neu⸗Schönſee, Rittergutsbeſitzer Matthiae⸗ 
Rynnek bei Kielpin. 

Sitzung vom 5. Juli. Der Arbeiter Stephan Sierowski aus Bart: 
nitzka, z. Z. in Haft, hatte ſich vor dem Schwurgericht wegen Straßen⸗ 
raubes zu verantworten. Derſelbe war angeklagt, am 29. März 1889 
auf einem Wege zwiſchen Lautenburg und Klonowo dem Müllergeſellen 
Ferdinand Podolla eine Taſchenuhr, zwei Portemonaies mit zuſammen 
1 Mk. 5 Pf. baares Geld, ferner ein Meſſer und einen Stock unter An⸗ 
wendung von Gewalt abgenommen zu haben. Die Geſchworenen be- 
jahten die Schuldfrage; das Urtheil des Gerichtshofes lautete auf 5 Jahre 
Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit der Stellung unter 


Polizeiaufſicht. Vertheidiger des p. Sierowski war Herr Rechtsanwalt 
Cohn. Die Königl. Staatsanwaltſchaft war durch den Erſten Staats— 


anwalt Herrn Niſchelsky vertreten. — In zweiter Sache wurde gegen den 
Arbeiter Johann Zgodda aus Thomasdorf, z. Z. in Haft, wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineids verhandelt. Der Angeklagte wurde für ſchuldig erkannt, 
am 3. April 1889 zu Thorn vor dem Königl. Schwurgericht in der Straf: 
ſache wider die Zimmermannsfrau Szypniewski wegen Meineids wiſſent⸗ 
lich ein falſches Zeugniß mit einem Eide bekräftigt zu haben. Der 
Gerichtshof verurtheilte ihn zu 3 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf 
gleiche Dauer; gleichzeitig wurde ihm die Fähigkeit, als Zeuge oder Sach— 
verſtändiger eidlich vernommen zu werden, dauernd aberkannt. Die Ver⸗ 
theidigung des p. Zgodda führte Herr Rechtsanwalt Schlee. Als Ver⸗ 
treter der Königlichen Staatsanwaltſchaft fungirte der Erſte Staatsanwalt 
Herr Niſchelsky. — Als Geſchworene waren für die heutige Sitzung 
folgende Herren ausgelooſt: Oberamtmann Wilhelm Prickmann-Dom. 
Krotoſchin bei Biſchofswerder, Fabrikbeſitzer Max Schmitz-Neu⸗Schönſee, 
Hotelier Eduard May⸗Thorn, Progymnaſiallehrer Richard Hacke-Löbau, 
Gutsbeſitzer Oskar Orlovius⸗Gr.⸗ Goerlitz bei Bergfriede, Gutsbeſitzer 
Hermann Hube⸗ Königl. Roßgart bei Brieſen, Amtsvorſteher Friedrich 
Hamann⸗Kl.⸗Czyſte, Domänenpächter Paul Krauſe⸗Fiewo bei Löbau, Fabrik⸗ 
beſitzer Rudolf Peters⸗Kulm, Bankier Arnold Ruhemann⸗Kulm, Hotelier 
Max Schulz-Kulmſee, Domainenpächter Bernhard Meyer zu Bexten⸗ 
Griewe. 

— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen Produkte folgende Preiſe gezahlt: alte Kartoffeln 1,60 
bis 2,00 Mk. per Ctr., friſche Kartoffeln 4—7 Pf. pro Pfd., Zwiebeln 
friſche 15 Pf. pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 3 Bündchen, Spargel 
60 Pf. pro Pfd., Salat 10 Pf. pro 7 Köpfchen, Gurken 60—80 
Pf. pro Mandel, Mohrrüben 5 Pf. pro Bund, Kohlrabi 20—25 Pf. 
pro Mandel, grüne Bohnen 8—10 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 15 Pf. 
pro Pfd., Schoten 25 Pf. pro Pfd., Blumenkohl 20 Pf. pro Kopf, 
Wirſingkohl 10 Pf. pro Kopf, Kirſchen 10—30 Pf. pro Pfd., Stachel⸗ 
beeren 10—20 Pf. pro Pfd., Erdbeeren 30—40 Pf. pro Maaß, Johannis⸗ 
beeren 10—20 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 8—10 Pf. pro Maaß, Him⸗ 
beeren 30 Pf. pro Pfd., Praſſeln 40 Pf. pro Pf., Aepfel 15 Pf. pro 
Pfd., Pilze 25 Pf. pro 2 Schüſſelchen, Butter 0,75 —0,90 Mk. pro Pfd., 
Eier 55—60 Pf. pro Mandel, alte Hühner 1,80 —2,00 Mk. pro Paar, 
junge — 0,70—1,10 Mk. pro Paar, junge Enten 1,70 Mk. pro 
Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar. Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 15 bis 
30 Pf., Hechte 50—70 Pf., Schleie 45—60 Pf., Karauſchen 45—60 Pf., 
Tuer 80 Pf., Breſſen 40 Pf., Barbinen 40 Pf., Barſche 40—60 Pf., 

els 50 Pf., Aale 90—1,10 Mk. Krebſe 0,50 —5,00 Mk. pro Schock. 

— (Steckbrief.) Hinter dem flüchtigen Arbeiter Leon Freder aus 
Neu⸗Weißhof, hieſigen Kreiſes, gegen welchen wegen Diebſtahls die 
Unterſuchungshaft erlaſſen iſt, hat die hieſige Königl. Staatsanwaltſchaft 
einen Steckbrief erlaſſen. x 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 9 Perſonen, liederliche 
Frauenzimmer, Obdachloſe und Individuen, die Unfug verübt haben. 

— (Die Auszahlung der Löſchgebühren) an die beim letzten 
Brande thätig geweſenen Löſchmannſchaften findet morgen Nachmittag 
6 Uhr im Polizeikommiſſariat ſtatt. Pünktliches Erſcheinen iſt erforderlich. 

— (Gefunden): ein ſchwarzer Regenſchirm und ein Fingerhut auf 
der Bromberger Vorſtadt, ein Packet Papiere, Militär⸗Formulare ent: 
haltend, auf dem Altſtädtiſchen Markte und ein Raſirmeſſer mit weißer 
Schaale in der Baderſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,00 Meter. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Danzig, 
Hauptzollamt, Hauptamtsdiener, 750 Mk. Gehalt, 180 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß und 60 Mk. Dienſtbekleidungszuſchuß. Dirſchau (Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsbezirk Danzig), Bahnpoſtamt Nr. 11, 2 Poſtſchaffner im Be⸗ 
gleitungsdienſt, 800 Mk. Gehalt und 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß 
jährlich, außerdem Fahrtgebühren. Gottſchalk (Ober⸗Poſtdirektionsbezirk 
Danzig), Poſtagentür, Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt und 60 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. Königsberg, Königliche chirurgiſche Univerſitäts⸗ 
klinik, 2 Heilgehilfen, 18 Mk. pro Monat, freie Station. Königsberg, 
Magiſtrat, Kanzliſt, 70 Mk. monatlich Diäten für das tägliche Pflicht⸗ 
quantum von 8 Bogen; etwaige Mehrarbeiten werden mit 25 Pf. pro 
Bogen vergütet. Lyck (Oſtpreußen), Magiftrat, Polizeiſergeant, 900 Mk. 
Marienwerder (Weſtpreußen), Poſtamt (Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig), 
Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt und 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 


Mannigfaltiges. 

(Eine Leibgarde der Kaiſerin) wird, wie Berliner 
Blätter zu berichten wiſſen, demnächſt geſchaffen. Dieſelbe wird 
aus 24 Mann beſtehen und von einem Offizier nebſt zwei 
Unteroffizieren befehligt werden. Die Mannſchaften werden dem 
Regiment der Gardes du Korps entnommen und ſich durch 
ſtattliche Figuren auszeichnen. Die Uniform dieſer Elitetruppe 
hat Aehnlichkeit mit der Tracht der Leibkompagnie Friedrich's 
des Großen: weißes verſchnürtes Koller mit karmoiſinrothen 
Rabatten und aufgeklappten Schößen, Gardelitzen und Dreiſpitz. 
Der preußiſche Hof folgt übrigens mit dieſer Neuerung einer 
an anderen Höfen ſchon längſt üblichen Einrichtung. 5 

(In der Prozeßſache eines Poſthülfsſchreibers), 
welcher im Winter 1886 vor dem Palais des Prinzen Albrecht 
in Berlin auf dem Glatteiſe geſtürzt war und ſich Verletzungen 
zugezogen hat, die ihn dauernd erwerbsunfähig machen, gegen 
den Prinzen Albrecht hat der geheime Juſtizrath des Kammer⸗ 
gerichts unlängſt nach vielfachen Vorverhandlungen dahin erkannt, 
daß der Prinz Albrecht verurtheilt ſei, dem Schreiber lebens⸗ 
länglich monatlich 75 Mark zu zahlen. Der Gerichtshof nahm 
an, daß der Prinz als Beſitzer des Palais für die polizeilich 
angeordnete Inſtandhaltung des Trottoirs verantwortlich ſei. 


(Der Generalſtreik der Berliner Maurer) iſt 
nunmehr auch durch offiziellen Beſchluß einer geſtern ftattge- 
fundenen großen Maurer⸗Verſammlung aufgehoben. 

(Der frühere ſozialdemokratiſche Reichstags— 
abgeordnete Wilhelm Haſenclever) iſt am Mittwoch 
Abend in der Maiſon de Santé in Schönberg bei Berlin, wo 
er ſeit November 1887 untergebracht war, im Alter von 52 
Jahren geſtorben. 

(Ein ſtarker Familienſtamm. Bei einem Kind: 
taufsfeſte, welches vor einigen Tagen in der Familie eines 
Arztes in Bromberg gefeiert wurde, brachte der Großvater des 
Täuflings auf dieſen einen Toaſt aus, worin er nachwies, daß 
derſelbe — nebenbei das vierte Kind des Arztes — noch am 
Leben habe: drei Großeltern und vier Urgroßeltern und daß 
erſt vor kurzer Zeit die Ururgroßeltern verſtorben ſind. Die 
Urgroßeltern befinden ſich im Alter von 96, 90, 80 und 86 
Jahren und erfreuen ſich ſämmtlich einer verhältnißmäßig rüſtigen 


Geſundheit. Ein Urgroßvater iſt über 50 Jahre Lehrer auf 
dem Lande geweſen. Vor 16 Jahren hat ſich derſelbe erſt 
penſioniren laſſen. Ein anderer Urgroßvater des Täuflings 


wohnt als Rentier in einem Dorfe bei Nakel und iſt 90 Jahre 
alt, eine Urgroßmutter iſt 96 Jahre alt. 

(Infolge Genuſſes von faulen Kartoffeln) ſind 
in Dinau in Belgien 160 Dragoner erkrankt. 

(Gruben⸗Kataſtrophe.) Bei Saint Etienne, Departement 
Loire (Frankreich), ſind in einem Bergwerk 300 Bergleute durch ſchla⸗ 
gende Wetter verunglückt. Es ſind bis jetzt 16 Leichen und 10 Schwer⸗ 
verwundete herausgeholt. Die Rettungsarbeiten mußten dann 
wegen Ueberſchwemmung der Gruben von Saint Louis, welche 
mit denen von Vergileux zuſammenhängen, eingeſtellt werden. 
Truppen bewachen die Gruben, und verhindern das Eindringen 
der Volksmenge. Zwei Ingenieure, welche einfahren wollten, 
wurden halberſtickt an die Oberfläche befördert. Präſident Carnot 
und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten haben Hilfsmittel 


nach der Unglücksſtätte abgeſandt. 
(Eine Kanone geplatzt.) In England platzte bei den Schieß⸗ 
übungen der Artillerie-Freiwilligen von Kent in Sheerneß eine 40⸗Pfünder⸗ 
Kanone etwa 30 Zoll vor der Mündung. Drei Kanoniere wurden ver⸗ 
wundet, einer lebensgefährlich. Das Geſchütz ſtammt aus dem Jahre 
1862. Die übliche amtliche Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 4. Juli. Ueber den Stand der Rettungsarbeiten 
wird aus Saint Etienne gemeldet: Die Rettungsarbeiten in 
den Gruben, wo die Exploſionen ſtattgefunden, haben die ganze 
Nacht gedauert und ſind trotz aller Anſtrengungen reſultatlos 
geblieben. Bis 10 Uhr Vormittags wurden 25 Verſchüttete 
herausgebracht, von denen 14 todt waren und 11 noch Lebens⸗ 
zeichen von ſich gaben. Von den letzteren ſind drei ebenfalls 
geſtorben. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 

Paris, 5. Juli. In Saint Etienne brennt das Berg⸗ 

werk an vier verſchiedenen Punkten. Die Bergung der Leichen 
der verunglückten Bergleute iſt gegenwärtig unmöglich. 


Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Pe: 5. Juli | 4. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 207 —60 | 208—50 


Wechſel auf Warſchau kurz. . 1207-50 | 208—25 
Deutſche ee i 104-20 104—25 
Polniſche Pfandbrie W ei 62—60 63-20 
. Liquidationspfandbrieſfe . 57 — 57—10 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . 102—20 | 102 —20 
Diskonto Kommandit Antheile Pet 228—70 1 229—79 
Oeſterreichiſche Banknoten 171—80 | 171—95 
a gelber; Jun 186— 186 — 
Septbr.⸗Oktb rn. DREIER 185—50 | 185—75 
lord in Newyorlk ee fehlt. 87 —50 
Roggen; Wo,, EN 150— 150 — 
ee NE BO 
Septbr⸗Olitee sr 
Oktober⸗No vember 1155201850 
Rüböl: Juli Er 57-40 58—10 
Seribt,Bllhr, er 57 — 57—30 
SITE 
50er loko . 1 55— 30 55—50 
KR Re 35—301 35—70 
70er aan „ 33—801 34—20 
70er Septbr.⸗Oktober 34—40 | 34—80 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß EA pt. reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer] Therm. Windrich⸗ g 
St. 1 00. a Per Bewölk.] Bemerkung 
+ 13.0 |. NE! 10 
Dee 
Ne 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
ür Sonnabend, 6. Juli. 
Wolkig, zum Theil ſonnig; vielfach bedeckt, Gewitter und Regen. 
Nachts recht kühl, Tags normale Wärme. Schwacher bis mäßiger Wind. 
An den Küſten Nebeldunſt. 


Kirchliche Nachrichten. 
e (3. n. Trinitatis) den 7. Juli 1889. 
ltſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 ½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. — Kollekte für die Armen 


der Gemeinde. 5 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. — Kollekte für den 
Kirchenbau der St. Georgen⸗Gemeinde. 
Vorm. 11 ½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags fällt der Gottesdienſt aus. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Evang. ⸗luth. Kirche in 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Montag, 8. Juli, Nachm. 6 Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen Männern in der Wohnung 
des Herrn Garniſon⸗Pfarrers Rühle. 


5 Ma Katholiſche Kirche zu St. Johann. 
we Sonntag den 7. Juli: 
Vorm. 9¼ Uhr: Hauptandacht. Predigt in polniſcher Sprache. 


Datum 


err Garn ſſonpfarrer Rühle. 
ocker: 


8 


— — 


2 


Ir 
1 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oberfö 


irſterei SHchirpitz. 


Am 11. Juli 1889 von Vorm. 11 Uhr ab 


ſollen in dem Gaſthauſe des Herrn Gehrke in Argenau folgende Kiefern⸗ 


hölzer und zwar: 
1. Schutzbezirk Ruhheide: 


Jagen 140 und 141, 


mittelbar an der Chauſſee Thorn⸗Argenau), 1598 Rm. Kiefern Reiſer Id; 


außerdem aus der Totalität: 10 Rm. 

Reiſer I. und 120 Rm. Reiſer II.; 
2. Schutzbezirk Schirpitz: 

Chauſſee Thorn⸗Bromberg), 119 Rm. 


Rm. Reiſer J. und 2332 Rm. Reiſer III. Kl.; Jagen 227 und 228, Durch⸗ 


Jagen 


Kloben, 37 Rm. Spaltknüppel, 42 Rm. 


222 und 223 (in der Nähe der 
Kloben, 136 Rm. Spaltknüppel, 261 


forſtung, (an der Lehmkieschauſſee), 326 Rm. Kloben, 403 Rm. Spaltknüppel, 


50 Rm. Pfahlholz, 1393 Rm. Reiſer Id; 


Durchforſtung, (unmittelbar an der 
Reiſer Id, öffentlich meiſtbietend zum 


außerdem Jagen 153 und 155, 
Chauffee Thorn « Argenau), 1413 Rm. 
Verkaufe ausgeboten werden. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Schirpitz den 4. Juli 1889. 


Der Oberförſter. 
(gez.) Gensert. 


Oeffentliche 


Zwangsuerſteigerung. 


Am Sonnabend den 6. d. Mts. 
Nachmittags 5 Uhr 
werde ich bei dem Sattlermeiſter Olszewski 
in Leibitſch 18 
ein Repoſitorium, eine Nähmaſchine, 
einen Spiegel und ein Sopha mit 
grauem Bezug 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 5. Juli 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Jwangsverſteigerung. 


Montag den 8. Juli er. 
Vormittags 11 Uhr 


werde ich auf dem Hofe des Kaufmanns 
R. Schmidt hierſelbſt 
75 Centner verſchiedene Sorten 
Stahl⸗Pflug⸗Schaare 
öffentlich an den Meiſtbietenden 


gleich baare Zahlung verſteigern. 
Brieſen den 3. 


uli 8 
Sellke, Gerichtsvoltzieher. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Am Montag den 8. Juli cr. 
Nachmittags 4 Uhr 


werde ich bei dem Bauunternehmer Carl 
Müller in Bodgor 


ein Sopha, einen runden Sopha⸗ 

tiſch, ein Spiegelſpind, einen Regu⸗ 

lator, ein nußbaum Kleider⸗ und 

ein desgl. Wäſcheſpind u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn den 5. Juli 1889. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Zwaugsverſtei kung. 
Am Dienſtag den 9. Juli er, 


Nachmittags 1 uhr 
werde ich in Gurske bei dem Beſitzer 
Herrn Ferdinand Krause 
zwei Fuhren Heu, 


gegen 


an demſelben Tage Nachm. 2 Uhr 
bei dem Beſitzer Herrn Wilhelm Pankratz 
in Schwarzbruch 
eine Parzelle Roggen von 165 
Schritt Länge und ca. 70 Schritt 
Breite, 
ferner am 


Mittwoch den 10. Juli er. 
Vormittags II Uhr 
in Lonczyn bei 
Cierzniewski 
eine Parzelle Roggen, 42 Schritt 
breit und 140 Schritt lang, 
und 
an demſelben Tage Nachm. 2 Uhr 
bei der Wittwe Gertrude Skowronska in 
Siemon gleichfalls 
eine Parzelle Roggen, 75 Schritt 
lang und 95 Schritt breit 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 


dem Herrn Theodor | 


., 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Unsere Kohlensäure - Bier - 
Apparate haben sich in kur- 
zer Zeit schnellen Ein- 
gang verschafft. 
Betrieb billiger 
als mit Luft- 


sich wen lng 
wohlschmeckend. 


Gebr. Franz, 
Königsberg i. Pr. 


Preiskourante franko und gratis. 


Phatagraphie. 


ch 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte |" He 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ Perſonengug I. 3 fl. J i den 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ Perſonenzug (IA Kl.) ... 12.17 Nachm. 
räthig. ug” 3 gratis. wg 


A. Wachs, Photograph, 


Mauerſtraße 463. 


welche dort in Verwahrung gegeben, a 


Am J. Juli früh 
verreiſe ich bis Anfang 


Auguſt. 


Dr. L. Szuman. 
Vom 6. Juli 
bis 4. Auguſt iſt mein 
Operationszimmer ge- 
ſchlaſſen. 


Dr. Clara Kühnast. 


Hiermit erlaube ich mir, die geehrten Inter⸗ 
eſſenten davon zu benachrichtigen, BE ich 
mich hierſelbſt Eliſabethſtraße Nr. 8 als 


Lederzurichter 
niedergelaſſen habe, und bitte mein Unter: 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Mit Hochachtung 
Roman Kladzisski. 


Feinſten rheiniſchen 


Weinessig 


zum Einmachen 
empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 


Penſion 


geboten in der Familie eines inaktiven 
ffiziers. Anfragen unter M. 750 an die 

Expedition dieſer Zeitung. 

Die dem Kgl. Eiſenbahnduchhalter Herrn 

Heumann zugefügte Beleidigung nehme 

ich zurück. 

Adam Michalski, Schuhmachermſtr. 


mann) in Stuttgart erſcheint: 


Abfahrt und Ankunft 


Abfahrt von Thorn: 


Durchforſtung, (un⸗ 


Iluſtrirte Geſchichte Deutſchlands. 


Herausgegeben von der . 
mit Text von Th. Ebner 
und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 


Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. 
Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 
Preis geb. in eleg. Leinenband a Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 
Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen feat in beliebigen Zwiſchenräumen nach⸗ 
eliefert 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In⸗ und Auslandes. 


Situation ſchwarz, Flußnetz blau, 
braun, e roth. 
Mark 3 3,60 


aufgezogen in Carton Mark 1,75. 


ie 


burger Gebirge. 
gebirgs-Vereins revidirt. 
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Ein elegantes neues 


Kabriolett, ME 


aus der Fabrik von Spänke, Graudenz, 
ſteht zum Verkauf bei 
M. Kopezynskl, Thorn. 


I Ein Wallach, 5 Jahr, 7“ braun, 
iR Hein Hengſt, 8 Jahr. 7, Gold⸗ 

\ Kar fuchs, ein Wallach, 5 Jahr, 8 

Goldfuchs, als Kulſch⸗ u. Fracht⸗ 

pferde zu verwerthen, zugfeſt garantirt, zu 

verkaufen. Näheres durch 

M. Templin, Liſſomitz bei Thorn. 


1 Ulmer Dogge, 


/ Jahr alt, 0,76 Meter 100 ar breſſirt, 
iſt preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
N euſtadt Nr. 12 ſſt eme Wohnung, 

Stube, Kabinet, 2 Treppen hoch nach 
vorn gelegen, für 216 Mark jährlich zu 
vermiethen. 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 
Im Verlage des Süddeutſchen Verlags-Juſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 


oder in 3 Bänden à 10—12 Mk. 


det Züge in Thorn 


vom 1. Zuni 1889 ab. 


Ankunft in Thorn: 


GStadtbapnbof; 

nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 8.03 Vorm. 


Gtadtbabnbof 
on 
Marienburg - Graudenz- (Culm) - Culmsee. 
Gemiſcht. Zug (2—4 K 9.06 Vorm. 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug 1—3 Kl.). ... 754 Vorm. 

Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.). 6.51 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.08 Abends 


nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
7.03 Vorm. 
15. 12 Nachm. 
5.59 Nachm. 
10. 13 Abends 


Perſonenzug (14 Kl.) 

Gee (14 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kt). 

Schnellzug (1—3 a 


nach 
Ottotsehin RE 
Schnellzug (1—3 . . . q 7.39 Vorm. 
Gemiſcht. Zug aa Kl.) .. 11.58 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 7.10 Abends 


Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.). 1.05 Nachm. Gemiſcht. Zug (2—4 210 3.51 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 6.15 Abends Gemiſcht. Zug [= 4 Kl.) .. 9.36 Abends 
S (Stadtbahnhof) 

nach 


von 
Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.41 Vorm. 
Perſonenzug (14 Kl.) . . . 10.28 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 ER . 3.19 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . 9.54 Abends 


von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau, 
Kourierzug (13 Kl.) .... 7.29 Vorm. 


Perſonenzug (14 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (1—4 00 
Perſonenzug (1—4 Kl. = 


. 11.40 Vorm. 
5.20 Nachm. 
9.18 Abends 


vo 

Alexandrowo - "Dttlotschin. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.51 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 8 3.39 Nachm. 
Schnellzug 15 Kl.) 9.33 Abends 


Perſonenzug (I—4 Kl.) 4.11 Nachm. 


Schnellzug (1—3 Kl.) . 10.18 Abends 


) Zwiſchen Thorn und en nd Brombeiz auch . auch 4. Klaſſe. 


von 
Berlin-Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 7.16 Vorm. 
Perſonen zug (1—4 Kl.) 5 15 24 Vorm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.) ... 5.55 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Preis Mark 2 


B) Kleinere Ausgaben in drei Farben mit Schichtlinien. 
Situation ſchwarz, Flußnetz blau, 


9.40 Abends 1. Oktober zu vermiethen Gerechteſtr. 129. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Heute Abend 7 Uhr: 
Geistliches Concert 


in der altstüdt. evang. Kirche, 
gegeben von der Concert-Vereinigung der Mitglieder 


des Königl. Dom-Chors zu Berlin. 


Eintrittskarten à 1,50 Mk., für Schülerinnen u. Schüler a 75 Pf., 
sind zu haben in der Buchhandlung von Walter Lambeek. 


Um falſchen Gerüchten entgegenzutreten, erkläre ich hiermit 
meinen geehrten Kunden von Thorn, Graudenz und Umgegend, 
daß ich mein ſeit 37 Jahren beſtehendes Geſchäft nach wie vor 
weiterführe, und daß alle in mein Fach ſchlagenden Arbeiten wie 
bisher aufs billigſte und dauerhafteſte alsgef 


d. Kaesewurm, 


Kupferſchmiedemeiſter in Graudenz. 
Daſelbſt können ſich 2 tüchtige 1 melden. 


ührt werden. 


Für Nieſengebirgs⸗Freunde und Touriſten. 


Soeben erſchien: 


Neue Specialkarte des Riesengebirges 


im Maaßſtab 1: 75000 nach der neuen Meßtiſch-Aufnahme bearbeitet von Brey, 
Topograph der Königl. Landes⸗Aufnahme des großen Generalſtabes. 4. Auflage. 


A) Große Ausgabe in ſieben Farben mit Bergzeichnung. 


Terrain grün, grau, gelb, Bergzeichnung 
„00, aufgezogen in elegantem Carton 


Schichtlinien roth. Preis Mark 0,75, 


Brey' ſche neue Specialkarte iſt nach Angaben der geſammten Kritik 
ohne Zweifel die ſchönſte, richtigſte und dabei billigſte aller Rieſengebirgs-Karten. 


Neuestes Wanderbuch für das Riesengebirge. 


Handbuch für Sommergäſte und Touriſten im Rieſen⸗, 


Iſer- und Walden⸗ 


8. Auflage, vom Central⸗Vorſtand und den Sectionen des Rieſen⸗ 
Preis cartonirt 1 Mk. 

Die 8 ſtarken Auflagen innerhalb kurzer Zeit beweiſen am beſten, 
„Wanderbuch“ nicht nur der zuverläſſigſte, ſondern auch der praktiſchſte und dabei 
billigſte aller Reiſeführer durch's Rieſengebirge iſt. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und von 


daß das 


Max Leipelt's Verlag 


in Warmbrunn. 


Ein erfahrener Juſbeklor, im Beſitze 
ern Zeugniſſe, Beſitzersſohn, ſucht von 
ſofort Stellung. Auskunft ertheilt Kauf⸗ 
mann Czarniecki, Neuſt. Markt. 


Zwei tüchtige ſelbſtſtändige 


Monteure 
und ein Modelltiſchler 


finden dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchüftigung bei 


Karl Roensch & Co., 
Maſchinen⸗Fabrik und Eifengieferet, 
Allenſtein. 
Reiſegeld wird vergütet. mg 


Rlempnergeſellen 
finden bei gutem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei 

W. Höhle, Thorn, Mauerſtr. 395. 


2—3 tüchtige Ofenſetzer 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
J.Kuczkowski, in Mielke's Garten, Neuſt. 331. 
[3 zur Tiſchlerei ver- 
2 Lehrlinge langt von ſofort 
. Wessel, Tiſchlermeiſter, Mocker. 
Eine tüchtige 
8 * 
Köchin 
mit guten Zeugniſſen kann ſich zum ſofor⸗ 
tigen Antritt einer Stellung melden bei 
Frau von Puttkamer, Brombergerſtr. 8a I. 


1000 Meter gebrauchte 


Feldhahnſchienen, 


65 mm. hoch, werden ſofort zu kaufen ge⸗ 
ucht. Angebote abzugeben in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


Ein. faſt neue Plüſchgarnitur ijt billig 


zu verkaufen. 
Gerberſtraße 291 II. 
Eine deutſch⸗ 0,80 Mtr. hoch, 
däniſche Dogge, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Neustädt. Markt 212, I. 


39 000 Mk. ſind zu Neujahr auf 


ländliche Hypotheken, 
bei unbedingter Sicherheit, zu 4½½% zu 
vergeben. Auskunft ertheilt 

F. Duszynski, Breiteſtr. 90h. 


Die 2. Etage, 3 Zimmer, zum 1. Oktober 


— 


2 


zu vermiethen. 
Petzolt, Coppernikusſtraße 210. 
a Stuben, Küche, Zubehör zu vermiethen 
Bäckerſtraße 224. 
B% Nr. 20 1 Tr., ein möbl. Zimmer, 
Kabinet, Burſchengelaß zu vermiethen. 
C. Schütze. 
H Wohnung, 1. Etage, 
Breiteſtraße 452, ſowie zwei Lager⸗ 
keller vermiethet ſofort oder ſpäter 
A. Rosenthal & Co. 
M. Jim. u. Burfehengel. 3. v. Vankſtr. 469. 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör, auf Verlangen auch mit Pferde⸗ 
ſtall vom 1. Oktober zu vermiethen. 
C. Hempler, Bromb. Vorſtadt. 
Die 3. Etage 
iſt im Ganzen oder auch getheilt vom 


Rausch. 


Gerſt e. 
RR ee 8015 
Weizenmehl 
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Schützenhaus 1 


A. Gelhorf. 
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